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Bericht des Vorstands für das Jahr 2008

Das Jahr 2008 war für das Linden-Museum ein sehr bewegtes Jahr, sowohl was das
Sonderausstellungsprogramm als auch die internen Umstrukturierungen anging.
Der Beginn des Jahres stand ganz unter dem Zeichen unserer Ausstellung „Von
Kapstadt bis Windhuk“, die sich mit der deutschen Kolonialgeschichte im südlichen
Afrika auseinandersetzte, gleichzeitig aber auch einen fundierten Einblick in die
Kultur einiger im heutigen Namibia beheimateter Gruppen bot. Dieser Ausstellung
folgte im Sommer „Grönland-Inuit: Leben am Rande der Welt“, eine Ausstellung die
nicht nur die Lebensweise der Inuit vorstellte, sondern sich auch mit den Auswir
kungen des Klimawandels auseinandersetzte. Während der Laufzeit dieser beiden
Ausstellungen waren bereits intensive Vorbereitungen zu „Schamanen Sibiriens -

Magier, Mittler, Heiler“ im Gange. Diese Ausstellung war das größte Ausstellungs
projekt im Linden-Museum seit „Zeit der Buddhas“ im Jahre 1999. Der Umfang und
Aufwand der Ausstellung forderte unsere Mitarbeiter auf das Stärkste und zeigte
erneut, wie dünn die Personaldecke des Hauses ist. Dennoch entstand durch uner

 müdlichen Einsatz eine anspruchsvolle und sehr ansprechende Ausstellung, die
pünktlich durch den Ministerpräsidenten Günther H. Oettinger und den russischen
Generalkonsul Vladimir G. Lipaev eröffnet werden konnte. Allen an der Ausstellung
beteiligten Mitarbeitern sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt!

Die Konzeption der Ausstellung wurde in Zusammenarbeit mit unserem Koopera
tionspartner, dem Russischen Ethnografischen Museum in St. Petersburg, entwi
ckelt, das uns - vielen Dank auch hier - die umfangreichen Leihgaben kostenfrei zur

Verfügung stellte.

Parallel zu unserem Ausstellungsbetrieb fand ein Strategieprozess statt, der unter
dem Titel „Aufbruch 2011“ unter Einbeziehung unterschiedlicher Arbeitsbereiche
sowie einer internationalen Expertengruppe neue Ideen für das Linden-Museum
entwickelte. Unter anderem wurde auch das unter Mitwirkung aller Mitarbeiter vor

einigen Jahren begonnene Leitbild fertig gestellt und formuliert:

Leitbild des Linden-Museums Stuttgart

1. Wir sind ein Völkerkundemuseum. Wir betrachten alle Kulturen als gleichwertig.
2. Wir übernehmen Verantwortung für das kulturelle Gedächtnis der Menschheit.
3. Unsere Sammlungen sind unsere Herausforderung und unser Ansporn.
4. Wir stellen die Vielfalt menschlicher Kultur dar und verwirklichen die unmittel

bare, sinnliche wie intellektuelle Begegnung mit originalen Objekten.
5. Wir sensibilisieren für die Dynamik kultureller Prozesse und die Welt von ges

tern, heute und morgen.
6. Wir fördern aktiv die Begegnung und den Dialog zwischen Menschen verschie

dener Kulturen.
7. Unsere Besucher beleben unser Museum. Wir machen unser Museum für die

Besucher attraktiv.
8. Wir sind aktiver Partner - weltweit und lokal.

9. Wir sind ein Team, das gemeinsam Ziele realisiert.
10. Wir verändern unser Museum.

Weiterhin entwickelten die Teilnehmer der Arbeitsgruppen ein Gesamtkonzept,
das zahlreiche bestehende Probleme des Hauses aufgriff und Lösungsvorschläge
entwickelte. Das neue Gesamtkonzept sieht unter anderem perspektivisch die Um
gestaltung der Dauerausstellungen und die Verbesserung der Außenpräsentation
des Hauses vor. Hier soll vor allem die Außengestaltung verbessert werden, um die
Lage am verkehrsreichen Hegelplatz besser zu nutzen und das Museum für Besu
cher einladender zu machen. Dieser Abschnitt ist, zusammen mit der Neugestaltung

des Foyers und Treppenhauses sowie der Einführung eines Besucherleitsystems, für
die Jahre 2009 und 2010 projektiert.


